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arbeitet besonders eng mit den So
wjetgewerkschaften und den ande
ren Bruderorganisationen der so
zialistischen Staatengemeinschaft 
zusammen. Für seine Tätigkeit 
stellt sich der FDGB folgende Auf
gaben: Einbeziehung der Mitglie
der in die schöpferische Teilnahme 
am sozialistischen Aufbau; Mitwir
kung an der Leitung und Planung 
in Wirtschaft, Staat und Gesell
schaft in enger Zusammenarbeit 
mit den Organen der Staatsmacht 
und der Wirtschaftsführung; Orga
nisierung des —> sozialistischen Wett
bewerbs; Unterstützung der Tätig
keit der Neuerer und Rationalisato
ren im sozialistischen Wettbewerb 
(—» Neuererbewegung); Einfluß
nahme auf die sozialistische Sozial
politik und besonders auf die Ver
besserung der —» Arbeits- und Le
bensbedingungen; Durchsetzung der 
Vorschläge der Arbeiter; Abschluß 
von —* Betriebskollektivverträgen; 
Mitarbeit in der —» Arbeiter-und- 
Bauern-Inspektion der DDR; Heraus
bildung sozialistischer Lebensge
wohnheiten; aktive Förderung der 
—» Bewegung »Sozialistisch arbeiten, ler
nen und leben«; Verwirklichung der 
Einheit von hoher wissenschaft
lich-weltanschaulicher und beruf
lich-fachlicher Bildung der Werktä
tigen; Entwicklung des Klassenbe
wußtseins der Arbeiterjugend in 
Zusammenarbeit mit der FDJ; Ent
wicklung eines regen geistig-kultu
rellen Lebens (—» Kultur- und Bil
dungsplan); volle Verwirklichung 
der Gleichberechtigung und Ent
wicklung aller Fähigkeiten der 
Frau; Teilnahme an der Ausarbei
tung und Durchsetzung des soziali
stischen Rechts; Verbesserung des 
Gesundheits- und Arbeitsschutzes; 
Leitung der —* Sozialversicherung; 
Organisierung des —» Feriendienstes 
des FDGB; Verwaltung der Kassen 
der gegenseitigen Hilfe. Der FDGB 
ist nach den Prinzipien des —» de
mokratischen Zentralismus aufgebaut. 
Er vereinigt 16 Industriegewerk
schaften (IG) und Gewerkschaften.

Es gilt der Grundsatz »Ein Betrieb 
- eine Gewerkschaft«. Alle Ge
werkschaftsfunktionäre, -leitungen 
und -Vorstände werden von unten 
nach oben gewählt und sind ihren 
Mitgliedern gegenüber rechen
schaftspflichtig. Beschlüsse und 
Richtlinien der übergeordneten 
Leitungen sind bindend. Die Ge
werkschaftsleitungen und -Vor
stände sind zur Entfaltung der in
nergewerkschaftlichen Demokratie 
verpflichtet. Das Fundament der 
Gewerkschaften bilden die Grund
organisationen. Sie umfassen alle 
Mitglieder, die in einem Betrieb, 
einer Einrichtung (—» Betriebsge
werkschaftsorganisation), einer Schule 
(Schulgewerkschaftsorganisation) 

oder einer Ortsgewerkschaftsorga
nisation (Handwerksbetriebe) tätig 
sind. Höchstes Organ ist der 
—* FDGB-Kongreß, der den Bundes
vorstand wählt. Der FDGB ist mit 
einer (der zweitstärksten) Fraktion 
in der Volkskammer der DDR ver
treten. Die höchste gewerkschaftli
che Auszeichnung ist die Ehren
medaille »Für hervorragende und 
verdienstvolle Gewerkschaftsarbeit 
in der DDR«. Der FDGB gibt als 
Tageszeitung die »Tribüne« und 
folgende Zeitschriften heraus: »Ge
werkschaftsleben« und »FDGB- 
Rundschau«. Dem FDGB wurde 
zweimal der »Katl-Marx-Orden« 
verliehen; auf dem 10. FDGB-Kon
greß wurde er mit dem Orden 
»Großer Stern der Völkerfreund
schaft« ausgezeichnet.

Freiheit: Verhältnis des Men
schen zur objektiven Gesetzmäßig
keit (—» Notwendigkeit und Zufall), 
insbesondere der Grad der Er
kenntnis und praktischen Beherr
schung von Natur und Gesell
schaft. Während die Notwendig
keit alle Bereiche der objektiven 
Realität umfaßt, ist F. eine spezi
fisch gesellschaftliche Kategorie. 
Die F. besteht in der Herrschaft 
der gesellschaftlichen Menschen 
über Natur, Gesellschaft und sich


